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frietertS einteiltet äftörtelarteri gut Slniuenbung ge=

ïommeit, fo g. S3, ç^eïtcit Stodjfalg unb ©obalaugc alS
Ijiefilt geeignet, maS abet unt bei ntäjjtget Äälte gu»
ttifft. S'er abet tpeij;, baf; ©oba unb Saig eine fe()t
nachteilige unb gerftörenbe Sirfuttg auf bte SSinbeftaft
nub fpaltbarfeit be§ Sltörtels unb bet damit hergeft,elften
ajîaitétu unb S3etonförper augübt, füllte beten Sletmett»
bmtg al§ gfeoftfdjufzmittel ein fiit alle mal uuterlaffeti,
bertu memi biefe 3JtitteI fcFjeiiibat and; unt eine Äleittig»
feit billiget uttb bequemet ju befdjaffen fiitb alg Halci»
bunt, fo fitib bie 9?acf)teile, mcld;e fie im @eftilge haben,
utnft) tpiel gtüfzet, gang abgefeiert bnppu,_ baf; bie Sir*
fung. port äodjfatg uttb ©obalaugc bei ftiir.feit prüften
eine feljt gmeifelljafte ift.

Stber nid)t nut allein in b t Sietljiubetuug beg Hin»
frierettg liegen bie grofjen Slorteile beg HalcibttmS, eg

befifst 11 od; manef) anbete felyt lobenSmerte Higenfdjafteit,
roeldje feine regelmäßige S3ermenbutig auch mährend bet
mannen igahrcSgeitcu mit biecljt empfehlen unb meiere
mit attggiiggmeife lyiet futg regifttieteu malien:

SKit Halcibitm augemtp te Mörtel, fei eS nun Äalf»,
HipS» übet fernentmörtel, binden fdjutt in gmet Sagen
part ab, optic btttclj 5'toft gu leiben, ^entente erlangen
eine auf}crgemöhutid;c uttb üDicptigfeit uttb
eine bid;te, fpiegeigtattc, : polierfäljige Oberfläche; fobafj
feine Slnmenbuug fiel; äuget fiit S3auaugfitf;titttgeu im
Sinter, namentlich fiit eilige unb fiit befonbetS fefte
unb bicfjte S3etutiietutigen, mie für 9Jtafd;inenfocfel,
©äuleupoftatnente, Sïuuftfteiue, fÇufjbobeitbelâge tc. uttb

fiit Stunncl», SS3affet= uttb Sd)ad;tbauten empfiehlt.
Sind; bei Slnmerjbuug beg ißq'efe'fdjen HefrietberfaprenS
ermeift fiel) Halcibitm als mettünll, fomopl gut SSer

ijiubernnp beS HtufrterenS beS l]emetttmöftelg, als attd;

gut ^Beförderung beS fdjuellett SlbbiubenS beSfetben.
Sodann empfiehlt fid; Halcibitm für fel;t exponierte
Zemerttpu|arbeiten, mie Settergiebel, |jduSeiiigänge,
Hinfahrten tc. uttb fiit alle ffementatbeiten im freien.
S3orgiiglid;ek Sienfte leiftet Halcibitm bet ffetneittplattem
fyabrifatiütt (farbige Mofaifplatteu) babttrd;, meit eS

bas îftijfigmerben uttb ©alpeteru bet fßtatteu üetl;iitbctt
unb bie iperftellimg Pott auSfd)lagfteieu,_ teinfatbigeit,
totiplatteuäl;nlicl;en Zeutentfliefen vtad; einet einfachen

unb billigen 90ietl;obe geftattet. Sind; für jJRarmor»

Sntitgtioneu (fünftlicpcr Marmor) ift Ha leibum ein fef;t
fcfjaj;enSmerteS ^iilfSmittel, man faurt mit aus Halci»

bum angemachtem Zementmörtel butcl; geeignete fÇâr»

buttgcit itnb Hinlegen Pott ißerlmutter» uttb SriSab»

fallen itttb polieren mit S«d;S befonbetS fd;öue Hffefte

ergielett.
©trehfame S3aumeifter uttb ^ementbaitgefdjäfte mer»

bett mit einem folche Piele gute Higeufchafteit aufmeifettbe.it

DJiittel mie Halcibitm, uod; manche SltiroettbitngSmeife

attSfinbig inad;en, auch ut;ne baf; mit l;icv bett 3îal;mett
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unfeter SJiitteilung ttocl; mel;r etmeitetn, auch wirb
fid; fperr S(rd;iteft H. SJiattcl; itt S3afel gu jeder fonft
noch gemiinfehteu SluSfuuft übet Halcibitm, beffett i|3rei§
uttb Slnmenbuug, gerne.bereit finden.

güt Suftallatcnre. uttb S3efiper Pütt Slcett)leu»SIppaia»
ten, fornie für HaSmetfe, Zwh'dlbeigitttgSfabi'ifen, Sit»
bitfttielle uttb .fSauSbefitjet machen toit noch batauf
aufmetffam, baf; Halcibitm DJietall nicht an»
greift, f i d; j a l; t e l a tt g 1; a 11, it tb jebenfatlS baS

befte itttb billigfte Nüttel ift, um Ha§u(;rcit, ©aSbtud»
reglet, Slcetpleu»Slppatate, SBaffetfjeignttgett jc. Pot bent

Hinftietett gu bema()rett, oljnc bafe bte bisher nötig
g mefette öftere Souttolle uttb Staifüfluug bet Sfpparate
ctfotbctlich ift.. Hin ißetfitd) mirb' bieS etiles beftätigen.

©ct;lief;lich fei bettt Halcibitm and; nod; als äufzerft
mitlfameS geuerlöfchmittel Hrmähtmug getan:
Halcibitm ift uitPerbtettttlid;, mit Halcibitm imprägnierte
Stoffe als ba fiitb : ,§olg, Rapier, Hemebe rc. Petbreniteu
ttid;t! SJiati fatttt biefeS auf eittfndjfte Seife mit gc=

möhulid;em Z'licfzpapiet fouftatieren, meld;eS mit Hai»
cibnitt (chetrt. reitteS). imprägniert, and; vtad) beut
îrocîneit uicl;t üetbtettut, fonbetn nut. Petfoljlt. @el)t,
ja getabegu tibetrafet; ett b mirffame $etterlöfci)bombeit
geminnt matt, mertn man möglichft büitnmattbige HlaS»;
ftctfcl;eii mit einet gefättigteu Söfung Port ©almia!»
Halcibitm füllt. Solche S3omben, bei SlttSbtud) eitteS

geuerS itt bte flamme gemotfen, bringen biefe fofort
gttni Htlöfchett, uttb fein Snbuftriellet, feine öffeutlid;e
ober priPate ©ammlung, fein Sweater uttb überhaupt
fein Hebattbe, itt toeld;etn Piele Siteufcheu Perfehten obet
iit meld;eut Sarett ober Sertgegenftänbe aitfbemal)tt
merbett, füllte im ijiublid auf bie fel;t geringfügigen
SlnfrhaffitugSfoftett bet Halcibum»S3otnben, ohne einen
eutfpred;enben Slottat au folcl;en geifern in bet ?cot

fein. Set fing unb meife ift, forgt Pot!

Söamocfen tit Süt'tdj. 2)ie ßiegenfehaften» unb S3au=

ïrifis fcbroitibet. 3)ie Z°h^iP meldhe Äonfurfe unb
groatigSmeife Steigerungen bebeuten, fitib erpebiid) ge=

fttnfen unb eS haben bie SîoufurSftmter tntiäd)li(h nidht
mehr fo Piel gu tun, mie auch fdjon. 3)ie 3®^ ber
ÄonfiirSeröffnungen ift im September Pon 9 auf 5 ge=
funfen, bie ber Hrunbpfanbotrroerluugen Pou 16 auf 7.
®ie Hautaitgeigen haben fid; im lepten fOionat ehenfafls
um 2 perminbert. Hcgenüber bem Slorjapre gingen bie

ZmangSperfteigerungen um ein gang erhebliches SWaf;

gitrüd. SJlatt fet;e fid; einmal bie lelgtjährtgeu
an uttb pergleidje bie diesjährigen uttb eS ergibt fid)
eine namhafte éefferung. Sluch bie greife bei ben
ZmaitgSfteigentugen fitib um etmaS geftiegen. So fiitb
itt ber legten Zeit roenigftetiS mehrere Käufer bei ben
ZmangSfteigerungen erljeblid; über bem Slffeïurangmert
erfieigert morben, mähtenb Pot noch gar nidht langer
Zeit derartige Singebote äufjerft feiten marett.

— ®ie neue fan ton ale ißoligeilaferne hat
gr. 611,945. 95 gefoftet; 137 girmen haben am Sau
mitgearbeitet.

— îaS 93 e tief eu unb Salgen ber Straffen
unb Sege ittt Stadtgebiet foftet jährlich runb gr.
200,000.

— Hude 1901 maf; baS gange ftäbtifdje ^anal»
tteh runb 180,000 in, gu erftellen fittb noch 86,000 m.

— SJiit beui Umbau beS @efd)äftShaufeS S3ahnhof=
firafje 73 ift fpert Slrdjitett g. Çurot)ler=93olIet betraut
morben.

®ie ©tauffntherfnpcllc ttt ©tetttcn foil eine fReftau»
ration beS Snnertt erfahren.
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frierens einzelner Mvrtelarten znr Anwendung ge-
kommen, so z. B. gelten Kochsalz and Svdalauge als
hiefür geeignet, was aber nur bei mäßiger Kälte zu-
trifft. Wer aber weiß, daß Soda und Salz eine sehr
nachteilige und zerstörende Wirkung ans die Bindekraft
und Haltbarkeit des Mörtels und der damit hergestellten
Mauern und Betvukörper ausübt, sollte deren Verweil-
dnug als Frostschutzmittel ein für alle mal unterlassen,
denn wenn diese Mittel scheinbar auch um eine Kleinig-
kell billiger und bequemer zu beschaffen sind als Calci-
dilm, so snid die Nachteile, welche sie im Gefolge haben,
umso viel größer, ganz abgesehen davon, daß die Wir-
kung von Kochsalz und Svdalauge bei stärken Frösten
eine sehr zweifelhafte ist.

Aber nicht nur allein in d r Verhinderung des Ein-
frierens liegen die großen Borteile des Calcidnms, es

besitzt noch manch andere sehr lobenswerte Eigenschaften,
welche seine regelmäßige Verwendung auch während der

lgarmen Jahreszeiten mit Recht empfehlen und welche
wir auszugsweise hier kurz registrieren wollen:

Mit Calcidum angeipqchte Mörtel, sei es nun Kalk-,
Gips- oder Zementmörtel, binden schon in zwei Tagen
hart ab, ohne durch Frost zu leiden, Zemente erlangen
eine außergewöhnliche Festigkeit und Dichtigkeit und
eine dichte, spiegelglatte, pvlierfühige Oberfläche, svdaß
seine Anwendung sich außer für Bauausführungen im
Winter, namentlich für eilige und für besonders feste
und dichte Betonierungen, une für Maschinensockel,
Sänlenpostamente, Kunststeine, Fnßbvdenbeläge?c. und
für Tunnel-, Wasser- und Schachtballten empfiehlt.
Auch bei Anwendung des Pvetz'schen Gefrierverfahrens
erweist sich Calcidum als wertvoll, sowohl znr Ver
Hinderung des Einfrierens des Zementmörtels, als auch

zur Beförderung des schnellen Abbindens desselben.
Sodann empfiehlt sich Calcidum für sehr exponierte
Zementpntzarbellen, wie Wettergiebel, Hanseingänge,
Einfahrten u. und für alle Zementarbeiten im Freien.
Vorzügliche Dienste leistet Calcidum der Zementplatten-
Fabrikation (farbige Mosaikplatten) dadurch, weil es

das Rissigwerden und Salpetern der Platten verhindert
und die Herstellung von ansschlagfreien, reinfarbigen,
tvnplatteuähnlichen Zementsliesen nach einer einfachen

und billigen Methode gestattet. Auch für Marmor-
Imitationen (künstlicher Marmor) ist Calcidnm ein sehr

schätzenswertes Hülfsmittel, man kann mit ans Calci-
dum angemachtem Zementmörtel durch geeignete Fär-
bangen und Einlegen von Perlmutter- und Jrisab-
füllen und Polieren mit Wachs besonders schöne Effekte

erzielen.
Strebsame Baumeister und Zementbangeschäfte wer-

den mit einem solche viele gute Eigenschaften ausweisenden

Mittel wie Calcidnm, noch manche Anwendnngsweise

ausfindig machen, auch ohne daß wir hier den Rahmen
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unserer Mitteilung noch mehr erweitern, auch wird
sich Herr Architekt E. Manch in Basel zu jeder sonst
noch gewünschten Auskunft über Calcidnm, dessen Preis
und Anwendung, gerne bereit finden.

Für Installateure und Besitzer von Acetylen-Appara-
ten, sowie für Gaswerke, Zentralheizungssabriken, In-
dnstrielle und Hansbesitzer machen wir noch darauf
aufmerksam, daß Calcidnm Metall nicht an-
greift, sich jahrelang hält, n?d jedenfalls das
beste und billigste Mittel ist, um Gasuhren, Gasdruck-
regier, Acetylen-Apparate, Wasserheiznngen u. vor dem

Einfrieren zu bewahren, ohne daß die bisher nötig
g wesene öftere Kontrolle und Nenfüllnng der Apparate
erforderlich ist. Ein Versuch wird dies alles bestätigen.

Schließlich fei dem Calcidnm auch noch als äußerst
wirksames Fll'uerlöschinittel Erwähnung getan:
Calcidum ist unverbrenulich, mit Calcidum imprägnierte
Stoffe als da sind: Holz, Papier, Gewebe ?c. verbrennen
nicht! Man kaun dieses ans einfachste Weise mit ge-
wöhnlichem Fließpapier konstatieren, welches mit Cal-
cidnm (chem. reines) imprägniert, auch nach dein
Trocknen nicht verbrennt, sondern nur verkohlt. Sehr,
ja geradezu überraschend wirksame Fenerlöschbomben
gewinnt man, wenn man möglichst dünnwandige Glas-
staschen mit einer gesättigten Lösung von Salmiak-
Calcidum füllt. Solche Bomben, bei Ausbruch eines

Feuers in die Flamine geworfen, bringen diese sofort
zum Erlöschen, und kein Industrieller, keine öffentliche
oder private Sammlung, kein Theater und überhaupt
kein Gebäude, in welchem viele Menschen verkehren oder
in welchem Waren oder Wertgegenstände aufbewahrt
werden, sollte im Hinblick auf die sehr geringfügigen
Anschnffungskvsten der Calcidum-Bomben, ohne einen
entsprechenden Vorrat an solchen Helfern in der Not
sein. Wer klug nnd weise ist, sorgt vor!

Verschiedenes»
Bauwesen in Zürich. Die Liegenschaften- und Bau-

krisis schwindet. Die Zahlen, welche Konkurse und
zwangsweise Steigerungen bedeuten, sind erheblich ge-
funken und es haben die Konkursämter tatsächlich nicht
mehr so viel zu tun, wie auch schon. Die Zahl der
Konkurseröffnungen ist im September von 9 auf 5 ge-
sunken, die der Grundpfandvcrwerlnngen von 16 auf 7.
Die Gantanzeigen haben sich im letzten Monat ebenfalls
um 2 vermindert. Gegenüber dem Vorjahre gingen die

Zwangsversteigerungen um ein ganz erhebliches Maß
zurück. Man sehe sich einmal die letztjährigen Ziffern
an und vergleiche die diesjährigen und es ergibt sich
eine namhafte Besserung. Auch die Preise bei den
Zwangssteigerungen sind um etwas gestiegen. So sind
in der letzten Zeit wenigstens mehrere Häuser bei den
Zwangssteigerungen erheblich über dem Assekuranzwert
ersteigert worden, während vor noch gar nicht langer
Zeit derartige Angebote äußerst selten waren.

— Die neue kantonale Polizeikaserne hat
Fr. 611,945. 95 gekostet; l37 Firmen haben am Bau
mitgearbeitet.

— Das Bekiesen und Walzen der Straßen
und Wege im Stadtgebiet kostet jährlich rund Fr.
200.000.

— Ende 1901 maß das ganze städtische Kanal-
netz rund 180,000 in, zu erstellen sind noch 86,000 m.

— Mit dem Umbau des Geschäftshauses Bahnhof-
straße 73 ist Herr Architekt F. Huwyler-Boller betraut
worden.

Die Stanffacherkapelle in Steinen soll eine Restau-
ration des Innern ersahreu.
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